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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner
Unsere Feuerwehr ist seit 1972 im Feuerwehrdepot Im Äscherle untergebracht, 
wo sie als eine unserer wichtigsten Hilfs- und Rettungsorganisationen schon seit 
einiger Zeit unter einer ungenügenden Raumsituation leidet. Auch die alles ande-
re als ideale Verkehrsanbindung am jetzigen Standort hat die Gemeinde bewo-
gen, eine zukunftsfähige Lösung zu suchen, damit die Feuerwehr ihre wichtige 
Funktion optimal erfüllen kann. Die Standortevaluation hat gezeigt, dass die Feu-
erwehr im Undera Forst optimal platziert ist. An diesem neuen Standort soll in 
den nächsten Jahren das Feuerwehr- und gleichzeitig auch ein neues Samm-
lungsdepot entstehen, wofür der Gemeinderat bereits den Verpflichtungskredit 
für den Projektwettbewerb und den Neubau freigegeben hat. Lesen Sie dazu den 
Beitrag in dieser Ausgabe.

Die Gemeinde beschäftigt sich derzeit auch intensiv mit der künftigen Entwick-
lung von Schaan. Im Mittelpunkt steht dabei die Richtplanung, die wir hinsichtlich 
notwendiger Anpassungen überprüfen. Mit diesem Thema haben wir uns in den 
letzten Jahren auf verschiedenen Ebenen auseinandergesetzt und schon bald 
können darauf aufbauend die sich stellenden Fragen zur räumlichen Entwicklung 
unserer Gemeinde konkret angegangen werden. Dabei wollen wir die Bevölke-
rung gut einbeziehen. Auch dazu finden Sie Näheres in dieser Ausgabe.

Erfreulicherweise kann die Gemeinde trotz der notwendigen Investitionen in die 
Infrastruktur für das nächste Jahr ein ausgeglichenes Budget vorlegen. Wir rech-
nen für 2016 sogar mit einem kleinen Überschuss, womit unsere Finanzreserven 
einen Stand von rund 138 Millionen Franken erreichen werden.

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner, ich wünsche Ihnen schöne und erholsa-
me Festtage im Kreise der Familie. Viel Vergnügen beim Lesen unseres Gemein-
demagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Schaaner Nikolausmarkt 2015
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Ein Licht aus Schaan
Die Schilderungen über unfassbare 
Schicksale von Kindern, die ohne el-
terliche Obhut aufwachsen und die 
Geborgenheit einer Familie nie ken-
nengelernt haben, waren berührend. 
So erhielten alle an diesem Konzert-
abend Beteiligten viel Zuspruch und 
Unterstützung in Form von Spenden. 
Einen massgeblichen Anteil daran hat-
ten die mit viel Freude singenden und 
musizierenden Kinder der Basisstufen 
und die Lehrpersonen. In Anlehnung 
an das vorgetragene Lied «Tragt in die 
Welt nun ein Licht» hiess es in der 
Begrüssung, dass dieses Licht aus 
Schaan möglichst viele hilfsbedürftige 
Kinder erreichen möge. Einen Beitrag 
zur Verbesserung der Lebenssituation  
dieser Kinder hat die Spendenaktion 
auf jeden Fall geleistet.

gesschule freut. Die beim Konzert ge-
sammelten Spendengelder fliessen in 
ein Betreuungsheim für hilfsbedürftige 
Kinder, wo sie mit dem Nötigsten ver-
sorgt werden. Elisabeth Frommelt en-
gagiert sich zusammen mit einer Lehr-
person aus Kreuzlingen schon seit 
Jahren für das Wohl dieser Kinder.

Zeichen der Solidarität
Der Heimleitung in Madarapakkam 
fehlt es oft an den nötigen Mitteln für 
das Schulgeld der Kinder und für den 
laufenden Unterhalt des Heims. Die 
beiden Projektleiterinnen sind dafür 
besorgt, dass die Spenden am richti-
gen Ort eingesetzt werden. Unter an-
derem auch für die Hilfe zur Selbsthil-
fe, wie beim Anbau eines Reisfeldes 
zur Deckung des Eigenbedarfs im 
«Children's Home».

Die Kinder der Basisstufen hatten fleis-
sig geprobt und waren voller Begeiste-
rung bei der Sache. Schliesslich ging 
es darum, benachteiligten Alterskolle-
ginnen und -kollegen in Indien zu hel-
fen. Das Benefizkonzert im SAL von 
Anfang Dezember war ein Riesener-
folg. Die schönen Weihnachtslieder 
der Schaaner Kinder wurden mit gross-
zügigen Spenden belohnt, die allesamt  
Strassenkindern, Waisen und ganz auf 
sich allein gestellten, armen Kindern 
im «Children's Home» in Madarapak-
kam zugute kommen.

Das Patronat hatte die Gemeinde 
Schaan übernommen, die sich nach 
den Worten von Gemeindevorsteher 
Daniel Hilti sehr über dieses Engage-
ment der Gemeindeschulen und der 
Kinder in den Basisstufen und der Ta-

Schaaner Gemeindeschüler 
helfen Kindern in Indien
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Festlicher Nikolausmarkt
Am Nikolausmarkt auf dem Lindaplatz 
kamen die grossen und ganz beson-
ders die vielen kleinen Besucher voll 
und ganz auf ihre Rechnung: mit einer 
bunten Auswahl an Verkaufs- und Ver-
pflegungsständen, darunter auch meh-
rere von wohltätigen Organisationen, 
mit festlicher Adventsmusik und einem 
immer attraktiver werdenden Rahmen-
programm – von Kutschenfahrten bis 
zum Kindertheater. Viele Menschen 
hielten sich im Schaaner Zentrum auf, 
genossen die gute Stimmung oder be-
suchten die Geschäfte, die an diesem 
Samstag länger geöffnet hatten. Als 
der Nikolaus auf dem Lindaplatz ein-
traf, gab es bei den Kindern kein Hal-
ten mehr. In grosser Zahl reihten sie 
sich vor ihm auf und trugen so man-
ches Sprüchlein vor. Der Kulturkom-
mission und der IG Schaan gebührt ein 
ganz grosses Kompliment für die mus-
tergültige Durchführung dieses nicht 
mehr wegzudenkenden Adventsanlas-
ses für die ganze Bevölkerung.
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Neophyten nennt man bewusst einge-
führte oder unabsichtlich verschleppte 
Pflanzen aus fremden Ländern und 
anderen Kontinenten. Beispiele für un-
problematische Arten sind verschiede-
ne Zier- und Gartenpflanzen, etwa die 
Rosskastanie, oder die als Nahrungs-
mittel eingeführte Kartoffel. Zu den in-
vasiven, schädlichen Arten gehören 
hingegen der Riesenbärenklau, die 
aus Nordamerika stammenden Gold-
ruten und der Japanknöterich, die in 
der freien Natur grossflächig die ein-
heimische Flora verdrängen.

Deponien bieten gute Voraussetzung 
zur Verbreiterung von Neophyten. Es 
wird Bauaushub und Kompost gela-
gert, welcher mit Samen von Neophy-
ten belastet sein kann. Zudem gibt es 
immer wieder offene Flächen, welche 
den Neophyten optimale Lebensbedin-
gungen bieten.

Eschentriebsterben

Massnahmen auf der Deponie Forst
Auf der Deponie Forst sind die Neo-
phytenarten Götterbaum, Riesenbä-
renklau, Goldruten, Japanknöterich, 
Robinie, Sommerflieder und Goldruten 
vorhanden. Speziell der Japanknöte-
rich hat sehr grosse Bestände gebildet 
und ist sehr schwierig zu bekämpfen. 
Diese Pflanze kann unterirdische Aus-
läufer bilden, sogenannte Rhizome, 
welche einen Umkreis von 7m und 
eine Tiefe von 3m erreichen. Kleinste 
Teile dieser Rhizome können wieder 
austreiben. Dieses Jahr wurde in der 
Deponie Forst auf einer Fläche mit 
grossem Vorkommen des Japanknöte-
richs der Oberboden abgetragen. Das 
Gebiet wurde rekultiviert und wird in 
den nächsten Jahren maschinell ge-
mäht, um noch allfällige Pflanzen des 
Japanknöterichs vollständig zu elimi-
nieren. Auf dem restlichen Deponie-
areal werden die einzelnen Pflanzen 

des Japanknöterichs mehrmals mit 
Herbiziden behandelt. Die Neophyten 
Riesenbärenklau und Götterbaum 
werden ebenfalls auf diese Weise be-
kämpft. Durch Arbeitseinsätze von 
Vereinen und Mitarbeitern des HPZ 
werden Goldruten und Sommerflieder 
von Hand ausgerissen.

Im ganzen Land verbreitet
Natürlich beschränken sich die Neo-
phyten nicht nur auf das Gebiet der 
Deponie Forst. Um eine Ausbreitung 
der Neophyten zu verhindern, bedarf 
es einer landesweiten Zusammenar-
beit aller Beteiligten. Deshalb erstellt 
das Land Liechtenstein derzeit eine 
Nationale Strategie zur Bekämpfung 
invasiver Neophyten. Diese wird vor-
aussichtlich im Frühling 2016 vorlie-
gen.

Gesetzliche Verpflichtung
Alle Grundeigentümer sind gesetzlich 
verpflichtet, die Neophyten auf ihrem 
Boden zu bekämpfen und eine weitere 
Ausbreitung zu verhindern. Was kann 
der Einzelne gegen Neophyten unter-
nehmen? Auf keinen Fall sollten inva-
sive Neophyten im eigenen Garten 
neu gepflanzt werden. Zum anderen 
sollte man das Pflanzenmaterial von 
Neophyten nicht selber kompostieren, 
sondern in der KVA Buchs entsorgen. 
Bei Fragen zum Umgang mit Neophy-
ten ist der Gemeindeforstbetrieb die 
richtige Adresse.

Die Symptome des Eschentriebster-
bens zeigen sich durch das Einziehen 
der Krone (Bild links) und das nur mehr 
sporadische Austreiben von Fein- und 
Schwachästen. Die Blätter von frisch 
befallenen Bäumen welken rasch.

Pilz als Auslöser der Krankheit
Der Verursacher dieses Triebsterbens 
ist ein Pilz namens Chalara Fraxinea. 
Dieser wurde zuerst mit dem Weissen 
Stengelbecherchen verwechselt. 2011 
wurde jedoch ein genetischer Unter-
schied gefunden, das Falsche Weisse 
Stengelbecherchen, welches für das 
Absterben verantwortlich ist. Weshalb 
die schon länger bei uns existierende 
Pilzart nun seit einigen Jahren Schä-

Die ersten Symptome traten in den 
1990er-Jahren in Nordeuropa auf, we-
nige Jahre später in Mitteleuropa und 
seit 2008 werden auch in Liechtenstein 
befallene Bäume entdeckt.

den verursacht, ist noch unklar. Die In-
fektion erfolgt überwiegend im Som-
mer und Frühherbst durch Sporen in 
der Luft. Gefährdet sind alle Eschenar-
ten. Eine Bekämpfung mit Fungiziden 
ist nicht möglich, hingegen teilweise 
ein «Gesundschneiden». Als weitere 
Massnahme wird das Falllaub entfernt.  

Lücken in der Landschaft
Zum Teil müssen die Bäume gefällt 
werden, wenn die dürren Äste und 
Baumkronen beispielsweise entlang 
von Strassen und Wegen ein Gefah-
renpotenzial bilden. Die grossen Bäu-
me prägen das Bild auf Wald und Flur;  
das Entfernen hinterlässt schmerzliche 
Lücken in der Landschaft.

Neophytenbekämpfung
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gelmässigen Begleitabenden haben die Eltern die Möglich-
keit, Grundsätze über die Pikler-Pädagogik zu hören, The-
men aus dem Spielraum zu besprechen und sich über den 
eigenen Elternalltag auszutauschen.

Steigende Nachfrage
Derzeit nehmen bereits vier Gruppen mit jeweils 5 bis 6 Kin-
dern das Angebot mit ihren Eltern wahr. Infolge der steigen-
den Nachfrage ist der Verein SpielRaum auf der Suche nach 
geeigneten Räumlichkeiten, um das Angebot zu erweitern. 
Falls Sie über eine Räumlichkeit verfügen, freut sich der Ver-
ein SpielRaum über ihre Rückmeldung.

Verein SpielRaum in Liechtenstein

Seit rund einem Jahr bietet der SpielRaum ein neues Ange-
bot für Babys und Kleinkinder mit ihren Eltern an. Vorbild ist 
die Wiegestube aus Grabs, die seit 10 Jahren eine einzigarti-
ge Babybegleitung in der Schweiz anbietet. 

In einer altersgerecht vorbereiteten Umgebung haben die 
Kinder die Möglichkeit zu freiem Spiel und freier Bewegung. 
Das SpielRaum-Konzept basiert auf der Idee der renommier-
ten ungarischen Kinderärztin Dr. Emmi Pikler, die sich für 
eine achtsame Begleitung, eine autonome Bewegungsent-
wicklung und das freie Spiel von Säuglingen und Kleinkin-
dern einsetzt.

Angebot für Babys und Kleinkinder bis 3 Jahre
Das SpielRaum-Angebot richtet sich an Babys und Kleinkin-
der im Alter zwischen 4 Monaten und 3 Jahren. Die Kinder 
bestimmen nach ihrem persönlichen Bedürfnis und in ihrem 
individuellen Tempo, auf welches Spiel oder auf welche Tätig-
keit sie sich einlassen möchten. Die zurückhaltende Beglei-
tung der Leiterin lässt den Kindern Platz, Neues zu entde-
cken und bei Schwierigkeiten eigene Lösungen zu finden. 
Dies unterstützt die persönliche und individuelle Entwicklung 
des Kindes auf spielerische Art und fördert das Selbstwertge-
fühl des Kindes im frühen Alter.

Die Eltern als Beobachter
Während des Spielens beobachten die Eltern ihre Kinder. So 
wie sich das Kind auf Entdeckungsreise durch den Spielraum 
macht, machen sich die Eltern auf, ihr Kind zu entdecken und 
aus der beobachtenden Perspektive kennenzulernen. In re-

Verein «SpielRaum in Liechtenstein», Im Bartledura 14, 
9494 Schaan, Vorstand: Sonja Güntensperger, Myriam Wal-
ser, Helga Luchs-Drescher bilden zusammen mit Barbara 
Konrad-Büchel und Kassier Roger Matt den Vorstand.
Für weitere Informationen und Anmeldungen: Barbara 
Konrad-Büchel, Telefon +423 232 35 01 oder E-Mail an 
barbara@spielraum.li.



10

Zur Wiederbelebung des Ornithologischen Vereins in 
Schaan (OVS) trafen sich im Juni 2012 eine Handvoll an der 
Welt der Vögel Interessierte. Der schon bis in die 1990er- 
Jahre existierende Verein, damals aber eher der Kleintier-
zucht zugewandt, dessen letzter Präsident die Gründung 
tatkräftig unterstützte, wurde damit wieder zum Leben er-
weckt.

Mittlerweile arbeiten 30 Mitglieder bei der Umsetzung der 
Vereinsziele mit. Soeben wurde der Verein in die Vereinslis-
te der Gemeinde aufgenommen. Der OVS ist Mitglied des 
Dachverbandes der Ornithologischen Vereine Liechten-
steins und damit auch des SVS/BirdLife Schweiz.

Schutz der Vögel und ihrer Lebensräume
Zweck und Ziel des Vereins ist der Schutz der Natur, ins- 
besondere der Vögel und ihrer Lebensräume. Er vereint 
Personen, die an der Gestaltung einer lebenswerten Um-
welt auch für unsere Nachkommen Interesse haben, und 
fördert die Kenntnisse über die Vögel. Schaffung und Erhal-
tung von natürlichen Lebensräumen für Vögel ist das vor-
dringlichste Ziel des modernen Vogelschutzes. Die Unter-
stützung der Vögel mit Nisthilfen und deren jährlichen 
Unterhalt gehören ebenso zu den Aufgaben des Vereins wie 
die Fort- und Weiterbildung in Ornithologie und anderen na-
turrelevanten Themen.

Jugendarbeit und Mitwirkung an Gemeindeanlässen
Natürlich ist die Arbeit mit Jugendlichen ein Bestandteil der 
Vereinsaktivitäten, wie auch Anlässe für die ganze Familie 
die Vereinsmitglieder zusammenbringen und das Interesse 
am Naturschutz fördern sollen. Der OVS engagiert sich 
auch immer wieder bei Anlässen der Gemeinde, zum Bei-
spiel bei der Aktivwoche, beim Waldtag, beim Nikolausmarkt 
und anderen Veranstaltungen. Während der Brutsaison 
werden mehrere öffentliche ornithologische Exkursionen in 
Schaan angeboten. Darüber und über die anderen Aktivitä-
ten kann man sich unter www.lov.li informieren.

Biodiversität, Klimaveränderung und Ressourcen
Mit der Zusammenarbeit mit anderen Naturschutzorganisa-
tionen versucht der Verein, seine Anstrengungen zu bün-
deln, um in der Gesellschaft und der Politik vermehrt Gehör 
zu erhalten. So wird die rasante Abnahme der Biodiversität, 
die Klimaveränderung und der Ressourcenverschleiss auch 
Schaan in den nächsten Jahrzehnten eindrücklich einholen. 
Der Ornithologische Verein versucht, auch wenn es nur klei-
ne Tropfen auf den heissen Stein sind, diesen Tendenzen 
entgegenzuwirken. Kleine Erfolge kann der Verein in diesen 
drei Jahren des Bestehens aufweisen: Seit zwei Jahren brü-
tet der Wiedehopf wieder in Schaan. In kleinen Renaturie-
rungen und Anpflanzungen erfolgte die Wiederansiedlung 
verschiedenster Lebewesen, wie beispielsweise des Eisvo-
gels (Bild unten). Erfolgreich wurden Schwalben- und Mau-
erseglerkolonien aufgebaut und betreut. Der Wissensstand 
in der Bevölkerung wurde durch gut besuchte Kurse, Exkur-
sionen und Informations-Stände verbessert. All dies macht 
mutig, den eingeschlagenen Weg weiter zu verfolgen.

Der OVS würde sich über neue, engagierte Mitglieder sehr 
freuen. Informationen können beim Präsidenten des Ver-
eins, Günther Batliner, unter boeda@adon.li oder Mobil-
telefon 777 26 32 eingeholt werden.

Ornithologischer Verein Schaan



«hinderschi sozäga». Zunächst unter-
stützte ich Eddy im Labor, indem ich 
Bilder vergrösserte und Filme entwi-
ckelte. Diese konnten dann trocknen, 
während er beim nächsten Auftrag war. 
Als Eddy 1986 nach Zürich ging, be-
gann ich, Aufträge anzunehmen. Etwas 
vom Ersten war eine Landtagssitzung, 
das war hart (lacht).

Eddy, du hattest verschiedene Statio-
nen in Zürich, darunter der Blick, die 
Schweizer Illustrierte und die Bild-
agentur Keystone. Wie war die Zeit?
Nach dem Sport kam aus der Sicht der  
40 Mitarbeitenden in der Blick-Sport-
redaktion nichts mehr. Es gab nur uns, 
glaubten wir zumindest. Eine span-
nende Zeit, die ich nicht missen möch-
te. Beim Wechsel zu Keystone hatte 
ich auch Termine im Opernhaus Zü-
rich. Die Begegnung mit der klassi-
schen Musik und diesem wunderschö-
nen Ort war ein unglaubliches Erlebnis. 
Von da an liebte ich die Oper und das 
Ballett. Diese komplett andere Welt 
war stets wie Balsam für meine Seele.

Brigitt und Eddy Risch kennt man nicht 
nur in Schaan, sondern im ganzen 
Land und zumindest Eddy auch darü-
ber hinaus. Schwer bepackt mit ihrem 
Arbeitsmittel – dem Fotoapparat – sind 
sie oft die stillen Begleiter eines öffent-
lichen oder privaten Anlasses. Ihre Fo-
tos sind Momentaufnahmen, welche 
sich später im Internet, in den Zeitun-
gen, in Magazinen oder in Fotoalben 
wiederfinden. Im Gespräch mit «Blick-
punkt Schaan» spricht das Ehepaar 
Risch über die gemeinsame Leiden-
schaft hinter dem Objektiv.

Brigitt und Eddy, schön, euch einmal 
vor der Kamera zu sehen. Weshalb 
sind Fotografen fotoscheu? 
Der Fotograf sollte sich verstecken, ja 
gar unsichtbar machen. Die besten Bil-
der entstehen, wenn die Fotografierten 
nicht mehr spüren, dass wir da sind.

Ein leises Auftreten ist also besser 
für ein gutes Bild?
Eddy: Ganz klar ja. Ausnahmen sind 
Gruppenbilder, da muss man schon 

mal durchgreifen. Wenn die Menschen 
nicht auf mich hören, drohe ich manch-
mal damit, Brigitt zu holen – das hilft. 

Warum?
Sie setzt sich mit ihren klaren Ansagen 
schneller durch.
Brigitt: Bei Gruppenbildern muss man 
sich durchsetzen können, sonst be-
kommt man kein gutes Bild von 100 
Menschen oder mehr. 

Eddy, wie kamst du zur Fotografie?
Nach meiner KV-Lehre beim Volksblatt 
wusste ich, dass ich nicht schreiben 
kann. Ich ging – wie viele andere – 
nach der Ausbildung in einen Kibbuz 
nach Israel. Im Gepäck hatte ich unter 
anderem 20 Filme und eine Kamera. 
Nach meiner Rückkehr zeigte ich dem 
Volksblatt die Bilder und wurde so-
gleich für den ersten Fussballmatch 
engagiert. Es gab ein schönes Tor, so 
ging es los. 

Brigitt, wann wurdest du angesteckt?
Ich lernte es im umgekehrten Weg – 

«Man muss die Menschen gern haben...» 11

Ausnahmsweise lächeln Eddy und Brigitt Risch einmal in eine Kamera, normalerweise verstecken sie sich von Berufes 
wegen hinter ihrem Fotoapparat. Die beiden sind seit 33 Jahren verheiratet, arbeiten und leben unter einem Dach. Den 
Alltag meistern sie mit gegenseitiger Unterstützung, Liebe und Humor.
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Hast du eine Berufslehre als Fotograf?
Ja, damals war Fotograf noch kein freier Beruf, ich holte die 
Lehre nach und schloss sie 1987 an der Kunstschule Zürich 
ab. Unsere Klasse war toll, einer der Erfolgreichsten ist heu-
te sicher Manuel Bauer, der offizielle Fotograf des Dalai 
Lama.

Dein Job hat dich um die Welt geführt, während Brigitt 
mit den Kindern in Schaan blieb.
Ja, das stimmt. Vier olympische Winterspiele, drei Sommer-
spiele, vier Paralympics, viele Weltmeisterschaften, insbe-
sondere Ski-WMs und gefühlte 20 Tour de Suisse, meist 
rückwärts auf dem Töff, das war mein Alltag als Sportfoto-
graf. Zwischendurch war ich aber auch zuhause.

Welche Momente sind unvergesslich? 
Sportmässig gibt es unzählige, sehr emotionale Momente die 
ich einfangen durfte. Spontan aber denke ich an die Ge-
schichte mit der Schweizer Illustrierten über Martina Hingis. In 
einem indischen Nationalpark hielten wir – auf Elefanten sit-
zend – nach wilden Tigern Ausschau. Eine schöne Reise mit 
tollen Bildern. Auch speziell war der UNO-Beitritt Liechten-
steins in New York, ein bewegender Moment für mich damals. 

Reizte dich die Paparazzo Fotografie nie?
Geldmässig wäre diesbezüglich sicher viel mehr drin gewe-
sen, aber man kann sich eines Tages nicht mehr im Spiegel 
anschauen. Das wäre nichts für mich. 

Wie ist der Umgang mit Prominenten?
Die meisten sind unkompliziert. Maria Walliser und Vreni 
Schneider, die damals sehr erfolgreichen Skirennfahrerin-
nen, waren beispielsweise immer freundlich zu uns Fotogra-
fen. Der schwierigste Mensch, den ich je traf, war Marc Ros-
set, der Tennisspieler. Wir zwei, das ging gar nicht. Aber 
sonst hatte ich kaum schlechte Erfahrungen.

Wie muss man sich den Kampf um das beste Foto vor-
stellen, wenn sich 40 Fotografen darum reissen?
Man konzentriert sich auf seine Nationalität, in meinem Fall 
waren dies die Schweizer. Dann platziert man sich gut und 
wartet. Hart war, wenn wir bereits um 7 Uhr morgens unsere 
Plätze im Zielraum von Skirennen besetzen mussten, damit 
wir um 12 Uhr gute Bilder machen konnten. Heute ist dies 
professioneller geregelt mit Zonen für die Fotografen.

Was zeichnet einen guten Fotografen aus?
Man muss die Menschen gern haben und eine Grundsensi-
bilität für die Geschichte dahinter mitbringen. Auch Intuition, 
also sehen und spüren, was als Nächstes kommt, hilft. Und 
ein zusätzliches Gespür für Licht schadet ebenfalls nicht. 

Gibt es Sujets oder Modells, die euch besonders am 
Herzen liegen und die ihr gerne fotografiert?
Brigitt: Ich fotografiere am liebsten alte Leute und Kinder. 
Eddy: Fürstin Gina, sie war ein sehr dankbares und sehr fo-
togenes Modell.

Ihr habt Auszeichnungen für eure Bilder erhalten, ma-
chen euch diese stolz? 
Eddy: Diesen perfekten Moment einzufangen, welcher 
dann auch noch einer Jury gefällt, hat viel mit Glück zu tun. 
Nach einem Hochwasser wurde ein Bild abgedruckt von 
zwei Frauen, die mit den Fahrrädern durchs Wasser fuh-
ren. Es sah aus, als ob sie im Wasser schweben würden. 
Da war ich mir sicher, das gibt einen Preis. Aber, es kam 
nie einer (lacht).

Gibt es überhaupt eine Art Alltag im Leben der Fotogra-
fenfamilie Risch?
(Eddy holt die Agenda) Schwierig zu sagen, die Tendenz 
ist, dass wir immer kurzfristiger gebucht werden.
Brigitt: Einen geregelten Alltag im Sinne von 8 bis 17 Uhr 
haben wir nicht, oft sind beide unterwegs oder helfen ein-
ander aus. 
Eddy: Brigitt rettet mich zwischendurch, indem sie die Be-
arbeitung macht, während ich nochmals an einen Termin 
gehe.

Wie geht ihr mit dieser Unregelmässigkeit um?
Brigitt: Selbstständigkeit hat viele schöne und ein paar ne-
gative Seiten, wir machen beispielsweise selten etwas mit 
anderen ab, weil uns viel dazwischenkommt.
Eddy: Als Sohn von Wirten sagte ich meinen Eltern, dass 
ich eines Tages einen Job von Montag bis Freitag machen 
werde, nicht wie sie. Heute habe ich zwar oft das Gefühl, 
dass Brigitt und die Familie zu kurz kommen. Abgesehen 
davon liebe ich es so, wie es ist.

Was sagen eure Kinder?
Zumindest treten sie nicht in unsere Fussstapfen, beide er-
lernten andere Berufe mit «normalen» Arbeitszeiten. Wahr-
scheinlich haben wir am Mittagstisch zu viel vom Fotografie-
ren gesprochen…
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Oft seid ihr 7 Tage die Woche auf 
Tour. Wie plant ihr eure Freizeit?
Brigitt: Ferien planen wir anfangs des 
Jahres. Am besten, wir zahlen gleich 
auch die Flüge ein, damit wir sicher ge-
hen. Ungefähr 10 Sonntage im Jahr ha-
ben wir beide nichts, da besuchen wir 
Fotoausstellungen, ein Hobby von Eddy 
oder gehen nach Bad Ragaz, «gi bäda-
la».
Eddy: Meine Frau ist mein grösstes 
Hobby. Unser Glück ist, dass wir es gut 
haben miteinander.

Macht ihr in den Ferien auch noch 
Fotos oder ist das «fotofreie Zone»?
Eddy: Auf Reisen haben wir eine klare 
Gewaltentrennung: Brigitt ist die Reise-
führerin und ich fotografiere.
Brigitt: Ich kann gut ohne sein und 
spüre in solchen Momenten, dass es 
Eddys Berufung und mein Beruf ist.

Habt ihr bereits Reisepläne?
Eddy: Ich gehe demnächst nach Burki-
na Faso und fotografiere dort für Alex-
andra Jehle, sie arbeitet dort in einem 
Hilfswerk. Die Fotos sind mein Spen-
denanteil. Im Februar bereisen wir zwei 
Myanmar und Kambodscha, darauf 
freue ich mich. Wir sagten uns, dass wir 
die Zeit, solange uns weite Flüge noch 
nichts ausmachen, nutzen wollen. 

Welche Kameras benutzt ihr und 
weshalb?
Wir fotografieren seit knapp 10 Jahren 
mit Canon und sind glücklich damit. 

Wie schafft man es, das schwere 
Equipment zu schleppen?
Das ist halb so wild, das grösste Objek-
tiv wiegt nicht mal 6 Kilogramm, meis-
tens haben wir zwei dabei. Nur bei 
Fussballmatches und Skirennen wird es 
etwas schwerer, da ist die ganze Aus-
rüstung ungefähr 15 Kilo schwer.

Wie hat die Digitalisierung eure 
Arbeit verändert? 
Nur zum Guten! Hier kann man wirklich 
nicht von der «guten, alten Zeit» spre-
chen, die Qualität der heutigen Bilder ist 
überragend. Wenn man an die Anfänge 
zurück denkt, ist die Entwicklung doch 
gewaltig. Die erste Digitalkamera beim 
Blick kostete über 20‘000 Franken und 
hatte eine 64 Megabites «grosse» Karte.

Wie viele Bilder habt ihr im Archiv?
Wir haben einen Raum voller Dias und 
Negative und mittlerweile ungefähr 30 
Terabites an Daten. Es kommt was zu-
sammen über die Jahre.

Welche Tipps gebt ihr Nicht-Profis?
Eddy: Der beste Tipp ist «learning by 

doing», das ist wohl nirgends so zu-
treffend wie in der Fotografie. Wenn 
man heute ein Bild macht, kann man 
auf dem Display nachschauen, ob es 
gefällt oder nicht. Dann macht man ein 
weiteres und korrigiert – heller, dunk-
ler, wie es einem gefällt. Oder, man 
kommt zu mir in den Fotokurs in der 
Kunstschule (lacht).

Was für Träume habt ihr?
Brigitt: Gesund alt zu werden.
Eddy: Gerne würde ich ein halbes Jahr 
an einer Geschichte arbeiten. Wenn 
man von der Recherche bis zur Veröf-
fentlichung an etwas dran bleiben 
kann und es fertig machen kann, das 
empfinde ich als schön. 

Du warst doch bereits im Künstler-
atelier in Berlin, Eddy.
Ja, drei Monate. Eine tolle Erfahrung. 
Aber eben, drei Monate zu kurz. 

Zum Abschluss – lebt ihr gerne in 
Schaan?
Ja, Schaan ist unglaublich lebenswert 
– wir haben kurze Wege und gute Ein-
kaufsmöglichkeiten. Im Gemeinderat 
spürt man eine gewisse Grundharmo-
nie und eine Sachbezogenheit. Die 
Menschen wissen, dass man nur ge-
meinsam etwas vorwärts bringen 
kann. «Kurzum, miar Schaaner sind 
am erdigschta, und das ischt guat 
aso.»
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mit

In Schaan stehen den Jugendlichen 
der Jugendtreff Popcorn im GZ Resch 
sowie zwei Jugendarbeiter zur Verfü-
gung. Herbert Wilscher und Julian Ri-
baux nehmen als ausgebildete Sozio-
kulturelle Animatoren Fragen, Anliegen 
und Ideen jedweder Art auf und bear-
beiten diese methodisch mit den Ju-
gendlichen.

Seit 1. Juli 2015 ist die Offene Jugend-
arbeit Schaan Teil der Stiftung Offene 
Jugendarbeit Liechtenstein. Im Okto-
ber fand die Vorausscheidung des Ju-
gend-Bandwettbewerbs BandXOst im 
Camäleon in Vaduz statt. Dieser gelun-
gene und gut besuchte Abend wurde 
gemeinsam von allen Jugendarbeiter-
Innen des Landes durchgeführt. Eben-
falls möchte die Stiftung Offene Ju-
gendarbeit Liechtenstein mit dem an 
jedem Standort individuell gehandhab-

Zum Leidwesen der eingefleischten 
Narren ist die Fasnacht 2016 sehr kurz, 
dafür aber umso intensiver. Los geht es 
mit einem «Schaabumm», dem Fas-
nachtsopening der Plunderhüüsler: Am 
Samstag, 9. Januar 2016 ab 17 Uhr 
lassen 13 Guggenmusiken aus Liech-
tenstein, der Schweiz und Deutschland 
das Zentrum erbeben. Danach ist 

Rambazamba im SAL angesagt, Unter-
haltung und Spass für alle.

«Circus Carnevale»
Ganz besonders freuen sich die Fas-
nächtler auf den «Circus Carnevale», 
der am Freitag, 29. Januar 2016, zum 
ersten Mal im Grossen Saal stattfinden 
wird. Die Organisatoren, lauter Schaa-
ner Fasnachtsurgesteine, genannt die 
OK 7CurryGang, möchten einen ni-
veauvollen und unterhaltsamen Abend 
mit bester Unterhaltung und Bewirtung 
als Fixpunkt der Schaaner Fasnacht 
initiieren. Karten für diesen Abend gibt 
es auf www.sal.li oder im domus.

Seniorenfasnacht
Am Sonntag, 31. Januar 2016, sind 
alle Senioren und Seniorinnen zur ge-

mütlichen Fasnachtsunterhaltung mit 
lüpfiger Musik, organisiert von der 
Gruppe Aktives Alter Schaan, in den 
Kleinen Saal eingeladen.

Power am Fasnachtswochenende
Das Fasnachtswochenende startet am 
Freitag, 5. Februar 2016, mit dem 
Schaaner Ball. Jung und Alt gibt Gas 
zum Motto: Feuer und Flamme. Ein 
Fasnachtsabend im Stil der 1980er  
und 1990er Jahre, wo sich U30 genau-
so wohl fühlt wie die jungen Hupfer.
Am Samstag, 6. Februar 2016, stehen 
dann die ganz Kleinen beim traditionel-
len Kindermaskenball der Narrenzunft 
Schaan im Mittelpunkt. Motto: Kunter-
bunt. Türöffnung ist um 13 Uhr, los 
geht’s um 14 Uhr. Jedes Kind erhält 
ein Getränk und ein Essen gratis. Es 

ten Projekt «Deine Spur im Netz» das 
wichtige Thema Datenschutz, Social 
Media und im weiteren Sinne Medien-
kompetenz aufgreifen. Die Jugendar-
beitsstellen Schaan und Planken, die 
bei regionalen Projekten jeweils zu-
sammenarbeiten, haben eine Eltern-
veranstaltung mit Podiumsdiskussion 
mit dem Datenschutzbeauftragten 
Karl-Heinz Sturn zum Thema Nutzung 
von Social Media durchgeführt. Hierbei 
gaben Schaaner und Plankner Ju-
gendliche das Einverständnis zur 
Nachverfolgung der Bewegungen auf 
ihren Smartphones, um verschiedene 
Aspekte wie Frequenz und Zeit der 
Nutzung – natürlich anonym – aufzei-
gen zu können.

Filmprojekt «Flüchtlinge in Liech-
tenstein»
Im Rahmen des Jahresprojektes der 

Stiftung Offene Jugendarbeit Liechten-
stein führte jede Jugendarbeitsstelle 
ein Kunstprojekt durch, das am Tag der 
Kinderrechte mit dem Motto «Mein 
Recht auf Kunst und Kultur» vorge-
stellt wurde. Die Jugendarbeitstellen 
Schaan und Planken fuhren dabei 
gleich zweispurig mit einem Filmpro-
jekt und einem Siebdruck-Workshop. 
Die Flüchtlings-Thematik geht auch an 
der Jugend nicht vorbei, viel mehr 
noch: Sie beschäftigt sie sogar sehr. 
Um der Problematik so nah wie mög-
lich zu kommen, entschieden sich die 
Jugendlichen, eine Dokumentation 
über Flüchtlinge in Liechtenstein zu 
drehen. Durch die Auseinanderset-
zung mit den verschiedenen Meinun-
gen und Aussagen, konnten sich die 
Jugendlichen selbst positionieren, ei-
nen Überblick über die Komplexität der 
Situation verschaffen und noch viel 
wichtiger – mit betroffenen Menschen 
in Kontakt treten.

Siebdruck-Workshop
Auf Wunsch von Jugendlichen organi-
sierten die Jugendarbeit Schaan und 
Planken auch einen zweitägigen Sieb-
druck-Workshop im GZ Resch. An den 
zwei Tagen durften sieben Jugendliche 
ein selbstentworfenes Logo Schritt für 
Schritt bearbeiten und schlussendlich 
auf ein T-Shirt oder einen Pullover dru-
cken.

Offene Jugendarbeit Schaan

Fasnacht 2016
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folgt Schlag auf Schlag um 19 Uhr das grosse Monster-
konzert auf der Bühne am Lindaplatz. 15 Guggen aus 
Liechtenstein und dem angrenzenden Ausland bringen 
das Zentrum zum Kochen. Danach beginnt die Strassen-
fasnacht. Im Grossen Saal spielt das Trio Tiroler Wind, das 
schon beim Schaaner Sommer begeisterte. Im Kleinen 
Saal sorgen mehrere Guggen für eine brodelnde Atmo-
sphäre. Der FC Azzurri betreut die Besucher des närri-
schen Fastnachtstreibens.
Am Sonntagnachmittag, 7. Februar 2016, zieht ab 14 Uhr 
der internationale, von der Narrenzunft organisierte Um-
zug durchs Zentrum. Mit prachtvoll dekorierten Wagen, 
lustigen Fussgruppen und Guggen aus nah und fern. Da-
nach trifft man sich im Grossen Saal zum Ausklang des 
Fasnachtswochenendes mit einem fröhlichen «Allwäg 
kwösoo».
Nicht zu vergessen: Sozusagen als definitiver Abschluss 
der Fasnacht wird dann am Sonntag, 14. Februar 2016, 
der Schaaner Funken auf Dux abgebrannt.
Informationen zu den Veranstaltungen: www.fasnacht.li

Im Industrie- und Gewerbegebiet Undera Forst / Industrie-
strasse soll ein neues Feuerwehr- und Sammlungsdepot 
entstehen, das den heutigen technischen und infrastruktu-
rellen Anforderungen entspricht. Eine Standortevaluation 
hat ergeben, dass die Feuerwehr im Undera Forst optimal 
platziert ist. Der Standort liegt direkt an einer zentralen 
Hauptachse und bietet mehrere Verbindungen ins Dorf. Zu-
dem ist die Nähe zum Industriegebiet von Vorteil.

Nachdem die gesetzlichen Schwellenwerte überschritten 
werden, muss ein internationaler Wettbewerb durchgeführt 
werden. Der Gemeinderat hat die Wettbewerbsgrundlagen 
bereits genehmigt und für die Durchführung des Projekt-
wettbewerbs einen Verpflichtungskredit von 200‘000 Fran-
ken bewilligt. Für den Neubau des Feuerwehr- und Samm-
lungsdepots hat der Gemeinderat einen Verpflichtungskredit 
von 10.5 Millionen Franken gesprochen.

Funktionale und standortmässige Verbesserungen
Die Feuerwehr Schaan ist seit 1972 im Feuerwehrdepot Im 
Äscherle untergebracht, welches direkt an den Werkhof und 
das Wasserwerk angrenzt. Aufgrund der prekären Raumsi-
tuation, der nicht idealen Verkehrsanbindung und durch die 
steigenden Anforderungen an die Feuerwehr genügen die 
bestehenden Räume nicht mehr. Die Trennung von Werkhof 
und Feuerwehr wurde vorgenommen, weil der Werkhof sei-
nen künftigen Platzbedarf mit der Übernahme des bisheri-
gen Feuerwehrdepots abdecken und somit am bestehen-
den Standort bleiben kann.

Zukunftsorientiertes Raumprogramm
Zusammen mit der Freiwilligen Feuerwehr wurde ein Raum-
programm und aus diesem eine Machbarkeitsstudie erar-
beitet. Die Machbarkeitsstudie sieht vor, dass das Feuer-
wehr- und Sammlungsdepot bei Bedarf aufgestockt und auf 
der gleichen Parzelle ein weiteres Gebäude errichtet wer-
den kann. Beim Feuerwehrdepot ist neben einer sehr guten 
Zugänglichkeit für die Fahrzeuge und die Mannschaft die 
funktionale Einteilung der Räume entscheidend. Dabei sind 
die Schmutzig-Rein-Bereiche besonders zu beachten. Aus-
serdem ist auf kurze Wegführungen zu achten. Es wird Wert 
darauf gelegt, dass das Feuerwehr- und Sammlungsdepot 
durch seine Zweckmässigkeit besticht, sich gut in die natur-
nahe Landschaft eingliedert und die Vorgaben der Gemein-
de Schaan als Energiestadt aufnimmt.

Erhaltung und Lagerung wertvoller Kulturgüter
Das Sammlungsdepot ist heute in der Halle Baum im Riet-
acker untergebracht. Eine Verlegung der Sammlung wird 
notwendig, weil zu wenig Platz vorhanden ist und das Ge-
bäude wegen der schlechten Bausubstanz abgebrochen 
wird. Im Sammlungsdepot werden Schaaner Kulturgüter 
aufbewahrt. Für die Erhaltung dieser Güter ist eine gleich-
mässige Raumtemperatur notwendig. Die vorbereitenden 
Sammlungsarbeiten erfolgen in einem separaten Raum. 
Speziell wertvolle Güter werden anderweitig in einem trüm-
mersicheren und klimatisierten Raum gelagert. 

Feuerwehr- und Sammlungsdepot
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Für das Jahr 2016 wird eine ausgegli-
chene Rechnung erwartet. Eine weite-
re Korrektur des Steuergesetzes und 
eine konstante Ausgabenpolitik lassen 
das Bruttoergebnis um 3.9 Millionen 
Franken ansteigen.

Bei der Budgetierung wurde darauf ge-
achtet, keine Sicherheitsreserven ein-
zubauen. Dadurch ist es möglich, die 
Nettoinvestitionen von 16.2 Miillionen 
Franken durch eigene Mittel zu finan-
zieren. Der Selbstfinanzierungsgrad 
liegt bei 101.77%, was in der Gesamt-
rechnung einem Überschuss von 0.3 

Millionen Franken entspricht. Der 
Überschuss wird den Finanzreserven 
zugewiesen, die sich gemäss dem 
Budget bis Ende 2016 voraussichtlich 
auf 138.2 Millionen Franken erhöhen 
werden.

Drei von vier Eckwerten eingehalten
Drei von den vier Eckwerten der Fi-
nanzrichtlinien können eingehalten 
werden. Die Laufende Rechnung sollte 
ein ausgeglichenes Resultat zeigen. 
Doch solange hohe Investitionen im 
Tiefbau mit entsprechend hohen Ab-
schreibungen zu erwarten sind, wird 

Die für 1976 budgetierte Gesamtrech-
nung wies einen Fehlbetrag von knapp 
3.4 Millionen Franken aus. Den budge-
tierten Bruttoinvestitionen von 11.3 Mil-
lionen standen investive Erträge von 
7.2 Millionen Franken gegenüber. Zu-
sammen mit der Übernahme des Er-
tragsüberschusses aus der Laufenden 
Rechnung ergab sich daraus der durch 
Bankkredite gedeckte Fehlbetrag. Der 
Voranschlag 1976 ging in der Laufen-
den Rechnung von knapp 10 Millionen 
Ausgaben und 10.6 Millionen Einnah-
men aus, davon entfielen 9.1 Millionen 
Franken auf Steuereinnahmen.

Die Rubrik «Schaan vor 40 Jahren» 
beleuchtet Begebenheiten und Anläs-
se aus dem Gemeindegeschehen von 
früher. In dieser Ausgabe blenden wir 
zurück auf den am 24. November 1975 
vom Gemeinderat genehmigten Vor-
anschlag 1976.

Rubrik: «Schaan vor 40 Jahren»

Der Voranschlag 1976

dies auch in Zukunft nicht möglich 
sein.

Bruttoinvestitionen von 16.5 Mio.
Die Bruttoinvestitionen liegen im kom-
menden Jahr mit 16.5 Millionen Fran-
ken rund 3.6 Millionen über dem Vor-
anschlag des laufenden Jahres. Der 
Tiefbau verzeichnet eine starke Zu-
nahme, während der Hochbau auf Vor-
jahresniveau liegt. Die zwei Sanie-
rungsprojekte Gapetschstrasse und 
Tanzplatz sowie die Deponie Forst be-
anspruchen einen grossen Teil des 
Tiefbaubudgets. Die geplanten Mittel 
im Hochbau werden für das neue Feu-
erwehrdepot, die Sanierung der Lie-
genschaft Reberastrasse 2 + 4 sowie 
weitere kleine Projekte benötigt.

Tiefer Gemeindesteuerzuschlag
Dank der hervorragenden Finanzlage 
der Gemeinde wurde der Gemeinde-
steuerzuschlag im Budget mit 150% 
definiert und für das Steuerjahr 2015 
bereits definitiv so festgelegt. Die Fi-
nanzkommission und der Gemeinderat 
haben das Budget 2016 einstimmig 
genehmigt. Interessierte Bürger haben 
jederzeit die Möglichkeit, nach Abspra-
che mit den Mitarbeitern der Gemein-
dekasse mehr Informationen zum Bud-
get 2016 vor Ort zu erhalten. 

Ausgeglichenes Budget 2016
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Richtplan wird überprüft
Die Richtplanung aus dem Jahr 1995 zählt zu den wichtigs-
ten Instrumenten für die räumliche Entwicklung der Ge-
meinde. Aufgrund der Erfahrungen in den vergangenen 
zwanzig Jahren, in denen vieles umgesetzt und gestaltet 
wurde, wird die Richt- und Zonenplanung derzeit bezüglich 
notwendiger Anpassungen überprüft. Im Gespräch erläutert 
Gemeindevorsteher Daniel Hilti die Hintergründe.

Daniel Hilti, der Schaaner Richtplan stammt aus dem 
Jahr 1995. Sind im Rahmen der laufenden Überprüfung 
grössere Veränderungen zu erwarten?
Die Richtplanung enthält übergeordnete, langfristig gültige 
Aussagen zur räumlichen Entwicklung der Gemeinde. Sie 
ist unsere Richtschnur in ortsplanerischen Fragen und hat 
sich sehr bewährt. Dennoch gibt es verschiedene Fragen, 
die heute neu beurteilt werden müssen. Das ist der Grund, 
weshalb wir uns schon seit zwei bis drei Jahren damit be-
fassen. Im derzeit laufenden Prozess überprüfen wir unsere 
wichtigste Planungsgrundlage bezüglich eines allfälligen 
Anpassungsbedarfs. Es stehen keine fundamentalen Ände-
rungen im Raum. Aber dennoch ist es wichtig, die räumliche 
Entwicklung regelmässig anzuschauen.

Weshalb erfolgt diese Überprüfung erst nach zwanzig 
Jahren?
Die Richtplanung als Grundlage für eine geordnete langfris-
tige Entwicklung kann ihre Zielsetzung nur erfüllen, wenn 
sie nicht laufend verändert wird. Es ist aber sinnvoll, die ge-
machten Erfahrungen in die Weiterentwicklung der Richt- 
und Zonenplanung einfliessen zu lassen und wo notwendig 
Anpassungen vorzunehmen. Dies wurde auch gemacht. 

Wie muss man sich die Langfristigkeit der Planung vor-
stellen, haben Sie ein Beispiel?
Ein gutes Beispiel ist die Poststrasse, die schon im Richt-
plan 1995 vorgesehen war. Diese Strasse ist heute zu ei-
nem guten Teil realisiert, soll aber gemäss dem Richtplan 

noch verlängert werden und damit später einmal ein weite-
res Glied in unserer Verkehrsplanung schliessen. Darin 
kommt die langfristige Perspektive der Richtplanung zum 
Ausdruck. Auch die Entwicklung unseres Zentrums war ein 
langfristiges Projekt, das wir in den vergangenen Jahren 
umsetzen konnten.

Ist die Entwicklung des Zentrums abgeschlossen oder 
hat die Gemeinde noch weitere Pläne?
Im Zentrum haben wir eine Grundinfrastruktur geschaffen, 
die in den nächsten Jahren durch verschiedene Projekte 
von Privaten zu einer noch stärkeren Kernbildung führen 
wird. Das entspricht unseren Grundsätzen in der Ortspla-
nung, nämlich von innen nach aussen zu entwickeln, im 
Kern und in kernnahen Zonen weiter zu verdichten und die-
se Gebiete zu attraktiven Wohn-Dienstleistungs-Zonen zu 
machen. Der SAL hat dem Zentrum viel Attraktivität und Po-
tenzial für private Investitionen gegeben. Wir haben ihn mit 
dem vorhandenen Verkehr geplant, weil sich Schaan den 
Realitäten stellen musste. Deshalb war neben der Schaf-
fung des Zentrums vor allem die Verkehrsführung ein wich-
tiges Thema. Nach rund 12 Jahren ist dieser Prozess weit-
gehend abgeschlossen. Nun beginnt eine neue Ära.

In welcher Form wird die Bevölkerung in diesen Pro-
zess einbezogen?
Ganz wichtig für alle diese Planungen ist eine politische 
Aussage, wohin sich die Gemeinde mittel- und langfristig 
entwickeln will. Gibt es ein weiteres starkes Wachstum wie 
in der Vergangenheit oder wollen wir das nicht mehr. Je 
nachdem wie wir diese Frage beantworten, hat das grosse 
Konsequenzen auf unsere Infrastruktur. Deshalb ist es mir 
wichtig, mit der Bevölkerung und der Wirtschaft diesen Dia-
log zu führen. Wir beschäftigen uns in der Arbeitsgruppe 
Standort Schaan intensiv mit diesen Themen und wollen mit 
der soeben abgeschlossenen Umfrage auch auf möglichst 
breiter Basis in Erfahrung bringen, was die Bevölkerung zu 
diesem für Schaan enorm wichtigen Thema denkt. Der Ein-
bezug und die Information der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner sind selbstverständlich vorgesehen, sobald die Grund-
lagen dafür vorliegen.

Was sind die wichtigsten Fragen und wie geht es nun 
weiter in dieser Sache?
Wichtige Themen sind sicher, wo und wie sich die Industrie 
weiterentwickeln kann, wo wir unsere Wohngebiete haben 
wollen und wo gemischte Formen von Wohnen und Dienst-
leistungen attraktiv sind. Ein diesbezüglicher Trend, den die 
Gemeinde unterstützt, ist die Schaffung von Wohnraum di-
rekt im Zentrum. Da haben wir wie erwähnt allen Grund zur 
Annahme, dass sich in den nächsten Jahren aufgrund pri-
vater Bauinteressen einiges tun wird. Der Fahrplan bei der 
Gemeinde sieht so aus, dass wir uns voraussichtlich im 
kommenden Frühling mit den in den vergangenen Jahren 
erarbeiteten Grundlagen für denkbare Anpassungen in der 
Richt- und Zonenplanung im Gemeinderat abschliessend 
befassen können.
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vereine CHF 114‘752.--, davon CHF 67‘167.-- Dirigenten-
beiträge).

Leichtathletik-Event der Golden Fly Series (28.10.2015) 
Der Verein Internationaler Sport in Liechtenstein (ISL) hat 
sich nach der Durchführung von Tour de Suisse Etappenan-
künften in Malbun, dem Tour de Suisse Prolog im Liechten-
steiner Unterland sowie den beiden Langlauf-City-Sprints in 
Mauren zum Ziel gesetzt, 2016 wieder einen Grossanlass 
im Lande durchzuführen. Bei der Golden Fly Series handelt 
es sich um eine Veranstaltungsreihe, an welcher Stabhoch- 
und Weitsprung-Konkurrenzen der Damen und Herren in 
Stadtzentren ausgetragen werden. Bisher fanden die Sport-
veranstaltungen in Innsbruck, München, Salzburg und Köln 
statt. Kommendes Jahr wird die Serie erstmals in Südafrika 
mit Bewerben in Kapstadt, Johannesburg und Durban gas-
tieren. Den Organisatoren der Golden Fly Series liegen wei-
tere Anfragen aus dem arabischen Raum, aus Brasilien und 
verschiedenen Hauptstädten Europas vor. Ziel ist es, dass 
daraus eine international anerkannte Serie entsteht, wel-
cher ein hoher sportlicher Stellenwert zukommt.
Für das Jahr 2016 sieht das Konzept der Golden Fly Series 
vor, dass Liechtenstein mit dem Austragungsort Schaan als 
letzte Station in den Kalender aufgenommen wird und somit 
den Abschluss der Serie 2016 bildet. Im Vorfeld des interna-
tionalen Wettkampfes ist die Austragung eines nationalen 
Programmes vorgesehen. Dieses besteht aus den U16 
Landesmeisterschaften im Weitsprung der Mädchen und 
Knaben. Der Gemeinderat hat der Unterstützung dieses An-
lasses für die Jahre 2016-2018 zugestimmt. Er findet jeweils 
am Feiertag 8. September statt, um die Beeinträchtigung für 
das Dorfzentrum relativ gering zu halten. Mit diesem Anlass 
im Turnus mit dem BMC Racer Bikes Cup findet jährlich ein 
Weltklasse-Sportanlass in Schaan statt. Die Attraktivität des 
Zentrums wird gesteigert, die umliegenden Betriebe, na-
mentlich die Gastronomie, profitiert stark.

Gebühren (25.11.2015)
Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 25. November 
2015 verschiedene Gebühren genehmigt. Alle Gebühren 
konnten unverändert auf dem derzeitigen Stand belassen 
werden. Dazu zählen z.B. Rauchgaskontrollen, Wasser und 
Abwasser sowie die Deponiegebühren.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Aufnahme des Ornithologischen Vereins in die Vereins-
liste (09.09.2015)
Der Ornithologische Verein wurde im Jahre 2012 wieder re-
aktiviert und hat das Ziel, Personen zu vereinen, die an der 
Umwelt interessiert sind. Er bezweckt den Schutz der Natur, 
insbesondere der Vögel und ihrer Lebensräume. Der Orni-
thologische Verein nimmt aktiv an verschiedenen Veranstal-
tungen in der Gemeinde teil. Zum Beispiel an der Aktivwo-
che, beim Waldtag und am Nikolausmarkt. Er betreut auch 
Nisthilfen auf Schaaner Gebiet und bietet der Bevölkerung 
Fortbildungsveranstaltungen und Exkursionen an. Der Orni-
thologische Verein wird als B-Verein in die Schaaner Ver-
einsliste aufgenommen.

Sponsoring Mittwochforum der Liechtensteinischen 
Ärztekammer (09.09.2015)
Die Gemeinde Schaan ist seit einigen Jahren Austragungs-
ort des Mittwochforums der Ärztekammer und unterstützt 
diesen Anlass. Das Mittwochforum hat sich in den vergan-
genen neun Jahren etabliert und erfreut sich grosser Be-
liebtheit, trotz relativ geringer Bewerbung der Veranstaltun-
gen. Durchschnittlich besuchen zwischen 150 und 250 
Interessierte das Mittwochforum, die Maximalbesucherzahl 
liegt bei gut 400 und resultiert aus dem Jahr 2014. Das Mitt-
wochforum ist für die Besucher kostenlos, die Vorträge wer-
den in aller Regel unentgeltlich gehalten und anschliessend 
findet ein kleiner Apéro statt, um Gespräche unter den Be-
suchern und mit dem Referenten zu fördern und einen 
schönen Ausklang zu ermöglichen. Der Gemeinderat hat 
die Sponsoring-Vereinbarung mit der Ärztekammer für das 
Mittwochforum um drei Jahre (2016-2018) verlängert.

Vereinsbeiträge (30.09.2015)
Der Gemeinderat bewilligt die Auszahlung der Vereinsbei-
träge gemäss vorliegenden Berechnungslisten von insge-
samt CHF 172'391.-- (Sportvereine CHF 57‘920.--, Kultur-
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Die Volkszählung 2015 läuft
Die Volkszählung 2015 hat vor kurzem 
begonnen. Sie ist die wichtigste statis-
tische Erhebung in Liechtenstein. Viele 
Informationen haben wir nur dank der 
Volkszählung.

Befragung und Registererhebung
Am 10. Dezember haben die Einwoh-
nerinnen und Einwohner ihren persön-
lichen Volkszählungsfragebogen in ei-
nem separaten Kuvert zugeschickt 
erhalten. Gefragt wird zum Beispiel 
nach der Hauptsprache, der Religion, 
der Anzahl Kinder, dem Geburtsland 
der Eltern, der Ausbildung, dem Beruf 
und dem Arbeitsweg.
Seit dem Jahr 2010 erhebt das Amt für 
Statistik nur noch einen Teil der benö-
tigten Informationen mit dem Fragebo-
gen. Dank der Zusammenarbeit mit 
den Gemeinden können seither ver-
stärkt elektronische Register genutzt 
werden. Im Fragebogen wird nur ge-
fragt, was nicht Registern entnommen 
werden kann.

Auch im Internet möglich
Der Fragebogen der Volkszählung 
kann bequem im Internet ausgefüllt 
werden unter www.volkszaehlung.llv.li. 
Mit dem Papierfragebogen hat jeder 
Einwohner und jede Einwohnerin ei-
nen eigenen Zugangscode erhalten, 
um sich im Internet persönlich anzu-
melden. Die Datenübermittlung an das 
Amt für Statistik erfolgt verschlüsselt 
und ist damit sicher gegen Zugriffe von 
aussen.

Informationen zu Schaan aus der 
Volkszählung 2010

Wie viele Haushalte gibt es in 
Schaan?
2'551 Haushalte.

Wie hoch ist der durchschnittliche 
Nettomietpreis für eine 4-Zimmer- 
Wohnung in Schaan?
1'687 Franken.

Wie viele der Erwerbstätigen haben 
einen Arbeitsweg unter 15 Min.?
75% der Schaaner Erwerbstätigen.

Wie gross ist der Anteil der Perso-
nen, die zu Hause Liechtensteiner 
Dialekt sprechen?
71% der Schaaner Bevölkerung.

Wie gross ist der Anteil der Perso-
nen mit einer abgeschlossenen Be-
rufslehre?
35% der Schaaner Bevölkerung ab 15 
Jahren.

Der Datenschutz ist gewährleistet
Die Volkszählungsdaten werden nur 
zu statistischen Zwecken verwendet. 
Der Ablauf der Volkszählung und der 
Fragebogen wurden mit der Daten-
schutzstelle besprochen. Der Daten-
schutz ist gewährleistet.

Ihre Teilnahme ist wichtig
Nur wenn alle den Fragebogen ausfül-
len, werden die Ergebnisse aussage-
kräftig sein. Die vollständige Beant-
wortung des Fragebogens ist deshalb 
für alle obligatorisch. Wenn Sie Hilfe 
beim Ausfüllen des Fragebogens be-
nötigen, können Sie sich an das Amt 
für Statistik in Vaduz oder an die 
Gemeindeverwaltung wenden.

Das Wichtigste zur Volkszählung
Der vollständig ausgefüllte Frage-
bogen ist bis zum 8. Januar 2016
an das Amt für Statistik zurückzu-
schicken. Der Fragebogen kann 
auch im Internet ausgefüllt werden 
unter www.volkszaehlung.llv.li. Die 
Teilnahme an der Volkszählung ist 
obligatorisch. Der Datenschutz ist 
gewährleistet. Die Ergebnisse der 
Volkszählung stehen allen zur Ver-
fügung. Bei Bedarf unterstützt Sie 
das Amt für Statistik in Vaduz (Tele-
fon-Hotline 236 66 88) oder die Ge-
meindeverwaltung beim Ausfüllen 
des Fragebogens.
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Ein eher wenig bekanntes Kapitel unserer Ge-
schichte ist der Versuch, in Liechtenstein Seide 
zu gewinnen. Nachdem Versuche in der Schweiz 
und in Vorarlberg negativ verlaufen waren, wurde 
auch in Liechtenstein ein solches Experiment ge-
startet. Der folgende Text ist eine Zusammenfas-
sung der Veröffentlichung von Alexander Frick im 
Jahrbuch des Historischen Vereins von 1950.

Der Seidenspinner oder Maulbeerspinner ist ur-
sprünglich in China beheimatet. Die Seidenraupe 
ist die Larve des Seidenspinners. Um das Garn 
zu gewinnen, werden die Puppen etwa am zehn-
ten Tag nach Fertigstellung des Kokons mit ko-
chendem Wasser oder heissem Dampf getötet. 
Der Spinnfaden wird vorsichtig abgewickelt und 
vor der Weiterverarbeitung in der Seidenweberei 
sorgfältig gereinigt. Die Raupen ernähren sich 
ausschliesslich von den Blättern der Maulbeer-
bäume, die für ihre Zucht kultiviert und auch nach 
Europa importiert wurden.

Von China nach Europa
Die Herstellung von Seide war ein Monopol Chi-
nas, auf die Ausfuhr der Seidenraupen stand die 
Todesstrafe. Dennoch war es über die Jahre und 
Jahrhunderte nicht zu verhindern, dass dieses 
Geheimnis öffentlich wurde und die Seidenrau-
penzucht auch in anderen Ländern eingeführt 
wurde – in einigen Ländern mit Erfolg, in anderen 
Ländern mit Misserfolg. An offiziellen Unterlagen 
in den Archiven von Land und Gemeinden gibt es 
keine Aufzeichnungen. Daraus schliesst Alexand-
er Frick, dass es sich beim Versuch der Seiden-
raupenzucht um ausschliesslich private Initiativen 
handelte, die von der öffentlichen Hand nicht ge-
fördert wurden.

Erste Versuche in Schaan
Es ist ziemlich sicher, dass die ersten Versuche in 
Schaan vorgenommen wurden, und zwar durch 
den Frächter Andreas Hilti. Er pflanzte eine grös-
sere Anzahl auf seinen Grundstücken im «Mäh-
der». Von diesen Bäumen stehen heute noch ei-
nige. Wieso Andreas Hilti sich auf die 
Maulbeer- bzw. Seidenraupenzucht verlegen 
wollte, ist heute nicht mehr zu eruieren. Vielleicht 
ist dies auf die Inbetriebnahme der Eisenbahnli-
nie zurückzuführen, welche seinem Betrieb der 
Frächterei mit Pferden die Grundlage weitestge-
hend entzog. Andreas Hilti soll zusammen mit 
Baptist Quaderer Initiant der «oberen Fabrik» im 
Mühleholz gewesen sein, um die Seide verarbei-
ten zu können.

Kein Erfolg mit Seidenraupenzucht
Die Versuche der Seidenraupenzucht scheinen 
nicht von Erfolg gekrönt gewesen zu sein. Es ist 
mündlich überliefert, dass Andreas Hilti seine Ver-
suche bereits um 1865 endgültig aufgab, nach-
dem er «eine schöne Summe guten Geldes ein-
gebüsst habe». Etwa 15 Jahre später gab es in 
Mauren einen neuen Versuch der Seidenraupen-
zucht. Dieser Versuch ist besser dokumentiert. 

Maulbeerbäume und Seidenraupenzucht
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Maulbeerbaum an der Medergass in Schaan.
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Die Maulbeerbäume gediehen dort 
gut, es konnte sogar hochwertige Roh-
seide gewonnen werden. Die Zucht 
war mühsam und mit viel Arbeit ver-
bunden. Dennoch hätte sie zumindest 
in Mauren zu einem einigermassen gu-
ten Erfolg führen können, wenn nicht 
der Züchter bei einem anderen Ge-
schäft einen massiven finanziellen 
Verlust erlitten hätte. Auf Dauer aber 
wäre dennoch angesichts der Welt-
marktpreise und der Preise für die Ar-
beitskraft wohl kein Gewinn zu erwirt-
schaften gewesen. Auch in anderen 
Gemeinden standen und stehen sogar 
heute noch Maulbeerbäume. Berichtet 
wird von Vaduz, wo auch Seidenrau-
pen gezüchtet worden sein sollen, wo-
bei aber nichts Näheres bekannt ist. 
Auch in Balzers und Triesenberg sol-
len «Seidenbeerbäume» gestanden 
haben.

Früchte zum Süssen der Konfitüre
Die Maulbeerbäume standen nach Ab-
schluss der Zuchtversuche noch lan-
ge. Während des Ersten Weltkrieges 
wurden die Früchte gesammelt und 
zum Süssen, vor allem von Konfitüre, 
verwendet. Die Samen der Bäume von 
Andreas Hilti wurden für die Nachzucht 
verwendet, die Sprösslinge wurden in 
die Windschutzstreifen am Scheidgra-
ba gesetzt. So hat der Versuch von An-
dreas Hilti doch noch Erfolg gezeigt, 
wenn auch anders, als er sich es vor-
gestellt hat.

Erfolg und Misserfolg
Wie dieser Blick in unsere Geschichte 
zeigt, gab und gibt es immer wieder 
Versuche, neue Wirtschaftszweige zu 
entdecken und sich in neuen Be-
reichen zu betätigen. Ein Teil wird zu 
Misserfolgen führen, andere zu Erfol-
gen, grösseren und kleineren, am ge-
planten oder an einem anderen Ort. 
Visionäre, vorausschauendes Denken, 
Mut, Versuch und Irrtum machen die 
Schaffenskraft des Menschen und sei-
nes Daseins aus.
Quellen Alexander Frick in: Jahrbuch des Historischen Ver-

eins, Fünfzigster Band, Jubiläums-Ausgabe 1950, Selbstver-

lag des Vereines, S. 95 ff., Wikipedia: Artikel Seidenspinner, 

Stand Oktober 2015.

Unter dem Motto «S'Bescht vo do» 
stellt die Lihga 2016 das Regionale in 
den Mittelpunkt. Die Lihga-Macher 
wollen auch beim jeweils eingela-
denen Gast vermehrt auf die Region 
setzen. Dazu bieten sich natürlich die 
Gemeinden und zum Start allen vo-
ran die Standortgemeinde Schaan 
an, die der ausgesprochenen Einla-
dung Folge leistet und an der Lihga 
2016 als «Gastgemeinde» teilneh-
men wird.

Bereits 2003 wurde darüber disku-
tiert, dass die Gemeinde Schaan ei-
nen Gaststand in grösserem Umfang 
an der Lihga stellen könnte. Dies wur-
de damals vom Gemeinderat abge-
lehnt. Die Ausgangslage sieht heute 
anders aus, weil mit der IG Schaan 
ein gut funktionierendes Team der 
Schaaner Betriebe besteht. Die Ar-
beitsgruppe Standort Schaan hat sich 
ebenfalls mit der Anfrage der Lihga 
befasst und begrüsst ein solches Vor-
haben grundsätzlich.

Plattform für Gespräche
Die Gemeinde Schaan hat in den 
letzten Jahren stark in Infrastruktur 
investiert: SAL, Zentrumsneugestal-
tung mit Verkehrsführung, Verkehrs-
beruhigungsmassnahmen in den 
Quartieren, Industriestrasse etc. In 
die Standortwerbung wurde in dieser 
Zeit bewusst weniger investiert. Den-
noch sind die Wachstumszahlen der 
Gemeinde eindrücklich:
Schaan hatte Ende 2014 knapp unter

6‘000 Einwohnerinnen und Einwohner, 
die Anzahl an Arbeitsplätzen ist von 
rund 7‘000 im Dezember 2005 auf über 
9‘000 in rund 900 Betrieben (inoffizielle 
Zahlen) per Ende Dezember 2014 an-
gewachsen. Trotz diesen eindrück-
lichen Zahlen, dem bekannten «Zen-
trumseffekt», dem kulturellen Leben 
und vielen anderen positiven Eindrü-
cken von Schaan muss die Standort-
entwicklung aber immer wieder kritisch 
hinterfragt werden. Mit dieser Thema-
tik befasst sich insbesondere die Ar-
beitsgruppe Standort Schaan, die sich 
ganzheitlich mit den Entwicklungen in 
verschiedenen Bereichen auseinan-
dersetzt. Die Lihga bietet den idealen 
Rahmen, diese Fragen auch mit der 
Bevölkerung zu diskutieren.

Stand mit «Schaaner Zelt»
Neben dem eigentlichen Stand der 
Gemeinde soll ein «Schaaner Zelt» 
entstehen, in welchem die Vielfalt der 
Schaaner Betriebe aufscheint. Die IG 
Schaan hat sich dafür ausgesprochen, 
dass möglichst viele ihrer Mitglieder 
bei diesem Gemeinschaftsprojekt mit-
machen. Zudem sollen auch andere 
für eine Teilnahme gewonnen werden. 
Nicht zuletzt werden Freizeit, Sport 
und Kultur vertreten sein. Den Auftakt 
zur Lihga wird der «Schaaner Abend» 
am 2. September 2016 bilden mit 
einem interessanten und amüsanten 
Programm. Die Lihga ist immer ein 
Highlight im Schaaner Veranstaltungs-
kalender – 2016 mit Schaan als Gast-
gemeinde aber noch viel mehr!

Einladung zur Lihga 2016
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Die Lihga-Macher: (v.l.) Roland Egle, Leone Ming und Georges Lüchinger.
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Taste drücken. Weg ist die stinkende 
Fracht. Ganz schön bequem. Einfach 
spülen. Aus dem Auge, aus dem Sinn. 
Geschirr einordnen, Wäsche einfüllen, 
Pulver rein, Deckel zu, den Rest be-
sorgen die Maschinen. Eine saubere 
Sache! Rund 425 Liter Wasser pro 
Kopf und Tag benötigt dieser Komfort 
laut unserer Statistik. Das gibt zu den-
ken. Das verschmutzte Wasser muss 
entsorgt, gereinigt und wieder dem 
Kreislauf zugeführt werden

Wenn das Abwasser unser Haus ver-
lassen hat und über die Kanalisation 
die Abwasserreinigungsanlage (ARA) 
erreicht hat, beginnt dort ein mehrstufi-
ger Reinigungsprozess. Zuerst gelangt 
das Abwasser in die mechanische Vor-
reinigung. Im Rechen werden grobe 
Feststoffe ausgeschieden. Dann setzt 
sich der Sand auf der trichterförmigen 

Das gehört weder ins WC noch in 
den Ablauf:

Feststoffe
Binden, Tampons, Slipeinlagen, Prä-
servative, Katzensand, Feuchttü-
cher, Küchenabfälle, Kaffeesatz etc.

Speiseöle und -fette
Salatöle, Frittieröle, Einmachöle aus 
Konserven, Fette etc.

Chemikalien
Farben, Lacke, Verdünner, Pinsel-
reiniger, Maschinenöle, Fotochemi-
kalien etc.

Medikamente/Kosmetika
Flüssige Medikamente, Pillen und 
Tabletten, alte Kosmetika etc.)

Beckensohle ab. Er wird mit einem 
Längsräumer abgesaugt, gewaschen 
und anschliessend auf die Deponie ge-
bracht. Alle flotierbaren Stoffe, wie Öle 
und Fette, werden im Fettfang an die 
Oberfläche aufgetrieben und von dort 
der Faulung zugeführt. Im Vorklärbe-
cken werden die restlichen ungelösten 
Verunreinigungen aus dem Abwasser 
entfernt. Sind die Abwässer einmal 
vorgeklärt, machen sich in den Bele-
bungsbecken unzählige Mikroorganis-
men daran, die organischen und auch 
einen Teil der anorganischen Restver-
schmutzung als Nahrung aufzuneh-
men. Durch Zugabe von Aluminiumsul-
fat im Auslauf des Belüftungsbeckens 
werden die im Abwasser gelösten 
Phosphate auf chemischem Weg ge-
bunden und mit dem Belebtschlamm 
im Nachklärbecken abgesetzt. Diese 
Massnahme ist für die Reinhaltung un-

serer Gewässer von besonderer Be-
deutung. Das Gemisch aus Abwasser 
und Schlamm wird schliesslich in die 
Nachklärbecken geleitet, in denen sich 
der Belebtschlamm absetzen kann. 
Nach 20 bis 30 Stunden Verweildauer 
in der ARA ist das Wasser so weit ge-
reinigt, dass es wieder einem öffentli-
chen Gewässer und damit dem Kreis-
lauf zugeführt werden kann. Diesen 
aufwändigen Reinigungsprozess in 
der Abwasserreinigungsanlage kön-
nen wir alle durch richtiges Verhalten 
positiv unterstützen, wenn wir die Tipps 
(oben im blauen Kasten beachten).

Achtung Verstopfungsgefahr

Sicher durch den Winter – dank guter Sicht
Das Befreien der Scheiben von 
Schnee und Eis gestaltet sich häufig 
mühevoll und langwierig. Dennoch 
müssen bei Fahrtbeginn sowohl die 
Front-, Seiten- als auch die Heck-
scheiben freie Sicht erlauben, sonst 
drohen hohe Bussen. Auch Lichter 
sind von Schmutz und Eis zu befreien.

Schnee und lose Eisbrocken sollten 
abgefegt oder mit der Hand vom Fahr-
zeug entfernt werden. Zum Auftauen 
des Eises eignen sich handelsübliche 
Enteiser-Sprays. Eiskratzer sind vor-
sichtig anzuwenden oder es ist gänz-
lich darauf zu verzichten, da sie 

schnell zu Beschädigungen an der 
Scheibe führen. Wer die Scheiben mit 
Abdeckungen, Folien oder Decken 
schützt, verhindert dadurch die Eisbil-
dung und erspart sich das Enteisen.

Nächtliches Dauerparkieren
Autofahrer können den Winterdienst 
aktiv unterstützen, indem sie auf das 
nächtliche Dauerparkieren auf öffentli-
chen Strassen verzichten. Damit tra-
gen Sie dazu bei, dass die Schnee-
räumungen hindernisfrei und 
zeitsparend erledigt werden können. 
Die Gemeindepolizei und das Werk-
hof-Team danken für die Mithilfe!
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An der Veranstaltung «Jetzt – energetisch modernisieren!» 
vom 3. November 2015 informierten sich zahlreiche Liegen-
schaftsbesitzer aus Schaan, wie sie ihre Häuser effizient 
dämmen und mit welchen Förderbeiträgen sie bei einer 
Haussanierung rechnen können. Viele Häuser sind heute 
ungenügend isoliert und geben Energie ungenutzt an die 
Umgebung ab.

Im SAL treffen schon früh am Abend interessierte Bewohner 
ein. Die Fachpartner präsentieren ihre Dämmstoffe, moder-
ne Wärmesysteme und Lösungen für das ökologische Pla-
nen, Produzieren und Bauen bei Neu- und Altbauten und 
erklären den Besuchern ihre Energiewunder. Die Teilneh-
mer der Informationsveranstaltung gehen von Tisch zu 
Tisch, löchern die Aussteller mit Fragen und lassen sich die 
Finessen der Produkte und Dienstleistungen mit professio-
neller Beratung zeigen.

Alle Informationen zum energetischen Modernisieren
Der Anlass wurde von der Gemeinde Schaan – zusammen 
mit dem Energiebündel, der Liechtensteinischen Landes-
bank und dem Verein Energie Zukunft Schweiz – organi-
siert. Er bündelte alle relevanten Informationen zum Thema 
energetisches Modernisieren. Nach der Begrüssung der 
rund 110 interessierten Liegenschaftsbesitzerinnen und Lie-
genschaftsbesitzer durch Gemeindevorsteher Daniel Hilti 
zeigten Experten in Vorträgen, an welchen Stellen die Wär-
me das Haus ungenutzt verlässt und wie man sie durch klei-
nere und grössere Massnahmen drinnen behält. «Die Däm-
mung des Estrichbodens oder der Kellerdecke kann den 

Gebäudeenergieverbrauch bereits bis zu zehn Prozent sen-
ken», berichtete Peter Räber vom Verein Energie Zukunft 
Schweiz. Durch energetische Modernisierungen lässt sich 
in der Regel die Hälfte des Energiebedarfs einsparen und 
der Gebäudewert bleibt erhalten oder kann oft sogar gestei-
gert werden. Mit diesem Ansatz bietet die Liechtensteini-
sche Landesbank AG für die Mitfinanzierung energetischer 
Massnahmen spezifische Lösungen an. Das Land unter-
stützt Baumassnahmen durch zahlreiche Förderungen. 
«Bevor man loslegt, muss man jedoch genau wissen, wo 
die Schwachstellen sind. Hierzu sollte man sich an einen 
neutralen Energieberater wenden, der das Gebäude auf 
Herz und Nieren untersucht und Vorschläge für die individu-
ellen Bedürfnisse unterbreitet», sagte Jürg Senn von der 
Energiefachstelle beim Amt für Volkswirtschaft. 

Die Schaaner Energiekommission setzt auf Handlung und 
auf Bewusstmachung. Mit kleinen Schritten hat sie anfangs 
2014 mit dem Projekt «Stromräubern auf der Spur» begon-
nen. Heute führt die Gemeinde Schaan pro Jahr 2-3 Strom-
sparkurse durch, nimmt regelmässig am Repair-Café teil 
und hat bisher über 50-mal die Energiesparbox an Privat-
personen ausgeliehen. Die lobenden Worte aus den Strom-
sparkursen haben bereits andere Gemeinden erreicht. Dort 
wird diskutiert, denselben Kurs ebenfalls der Bevölkerung 
anzubieten.

Die Messungen der letzten Stromsparkurse haben vor Au-
gen geführt, dass 10 Teilnehmende einen Standby-Strom-
verbrauch von insgesamt 4-5‘000 kWh einsparen konnten. 
Dies entspricht einem Betrag von 800 bis 1‘000 Franken 
oder einem Jahresstromverbrauch eines 2- bzw. 3-Perso-
nen-Haushaltes. Das ist viel Strom und viel Geld, ohne da-
für eine Leistung von der Maschine zu erhalten. Wer inter-
essiert ist, den Stromräubern auf die Spur zu kommen, 
meldet sich am besten gleich zum nächsten Kurs an.

4. Kurs «Stromräubern auf der Spur»
Wie messe ich zu Hause den Standby-Verbrauch? Wo 
sind meine Stromfresser? Wie kann ich bis zu 8% meines 
Stromverbrauchs ohne Komfortverlust reduzieren? 

Mittwoch, 20.01.2016, 19.00 bis 21.00 Uhr, im Gemein-
schaftszentrum Resch: Einführung der Teilnehmenden 
in die wichtigsten Begriffe und Werte im Bereich Strom. 
Umgang und Einsatz von Strommessgeräten sowie Ein-
führung in die Aufgabenstellung zu Hause. Abgabe der 
Energiespar-Box.
Mittwoch, 27.01.2016, 19.00 bis 21.00 Uhr, im Gemein-
schaftszentrum Resch: Erfahrungsaustausch der Er-
gebnisse der Teilnehmenden aus der Durchführung der 
Aufgabenstellung zu Hause. Erarbeiten von sinnvollen 
und zweckmässigen Lösungsansätzen.
Der Kurs ist kostenlos! Anmeldung bis 11.01.2016 bei der 
Gemeindebauverwaltung +423 / 237 72 40 oder per Mail 
unter bauverwaltung@schaan.li
Energiekommission Schaan

Schaan fördert energieeffizientes Modernisieren

Energiekommission: handeln und bewusst machen
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Der Oktoberanlass des Treffs am Lin-
darank mit vier Schaaner Vorstehern 
– dem amtierenden und seinen drei 
Vorgängern – hielt, was er in der Einla-
dung versprochen hatte: «Interessan-
tes und Heiteres aus dem Schaaner 
Rathaus».

Die Entscheidung, den Anlass nicht im 
Treff, sondern im Kleinen Saal durch-
zuführen, war in Anbetracht der gros-
sen Besucherzahl genau richtig. Wie 
die Moderatorin Manuela Haldner-
Schierscher feststellte, traf bei diesem 
Anlass 46 Jahre geballte Vorsteherer-
fahrung zusammen.

Jugendherberge, das Frauenstimm-
recht, TAK und SAL
Neben den Höhepunkten aus der je-
weiligen Amtszeit berichteten die vier 

Durchnässter Verputz wird ersetzt
Das undichte Dach hat beim Pestkap-
pile Schäden verursacht. Der völlig 
durchnässte Verputz, der trotz ergriffe-
ner Massnahmen noch nicht ganz tro-
cken ist, wird entfernt und nach dem 
vollständigen Austrocknen der Fassa-
de im nächsten Jahr wieder neu ange-
bracht. Das Gerüst bleibt deshalb über 
den Winter stehen.
Das Pestkappile aus dem Jahr 1740 
wurde 1971 wegen einer Strassenkor-
rektion vom Mühleholz an den Fürs-
tenweg im Duxwald versetzt.

Vorsteher auch von Interessantem und 
Heiterem aus dem Rathaus. Walter 
Beck war der letzte halbamtliche Vor-
steher. Als er 1966 gewählt wurde, 
zählte Schaan 3500 Einwohner. In sei-
ne Amtsperiode fiel der Bau der Ju-
gendherberge, ein Gemeinschaftswerk 
mit Vaduz. Während der Amtszeit von 
Lorenz Schierscher wurde 1984 das 
Frauenstimmrecht eingeführt. Der 
Weg dahin war steinig und wie Lorenz 
berichtete, wurde das Frauenstimm-
recht bei der ersten Abstimmung abge-
lehnt. Hansjakob Falk lag die Kultur 
sehr am Herzen. So war klar, dass das 
TAK in Schaan bleiben muss. Wie Da-
niel Hilti ausführte, war für ihn der Bau 
des SAL mit der neuen Strassenfüh-
rung ein gewichtiges Projekt, welches 
erfolgreich abgeschlossen wurde. 
Trotz unterschiedlicher Zeiten und un-

terschiedlicher Projekte waren sich je-
doch alle einig, dass ohne den jeweili-
gen Gemeinderat das alles nicht 
möglich gewesen wäre.

Herbstfest und Jassmeisterschaft
Einmal mehr herrschte beim Mitte 
September durchgeführten Herbstfest 
im Treff am Lindarank eine super Stim-
mung. Bei bester Verpflegung mit 
frisch von einem Schaaner Jäger ge-
lieferten Hirschwürsten und der be-
schwingten Musik von Sepp und Wal-
ter konnte sich das mit fleissigen 
Helferinnen verstärkte Treff-Team im 
bis auf den letzten Platz randvollen 
Treff über viele begeisterte Besuche-
rinnen und Besucher freuen. Auch bei 
der Jassmeisterschaft, bei der es wie-
der tolle Preise zu gewinnen gab, er-
hielt der Treff viele Komplimente für die 
perfekte Organisation.

Interessantes und Heiteres
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rie ist in freudiger Erwartung des Weihnachtsabends. Unter 
vielen anderen Geschenken erhält sie vom alten, geheim-
nisumwitterten Onkel Drosselmeier nebst einer tanzenden, 
mechanischen Figur auch einen Nussknacker, der Maries 
kindliche Phantasie ganz besonders anspricht. Beglückt 
schläft sie mit dem Nussknacker im Arm unter dem Weih-
nachtsbaum ein. Sie hat einen seltsamen Traum. Onkel 
Drosselmeier lässt den Christbaum ins Unendliche wach-
sen, der Nussknacker wird lebendig…»

Vorverkauf
www.sal.li, domus Di-Do 13.30-17.00 und Fr 13.30-16.00 
Uhr sowie www.ticketcorner.ch und an allen Poststellen.

Das Russische Nationalballett aus Moskau ist am Dienstag, 
5. Januar 2016, wieder zu Gast im SAL in Schaan. Die Vor-
stellung des berühmten Ensembles beginnt um 19 Uhr im 
Grossen Saal. «Der Nussknacker» mit der Musik von P. I. 
Tschaikowsky erzählt ein traumhaftes Wintermärchen für 
die ganze Familie. Karten ab 40 Franken, Kinder bis 14 
Jahre erhalten 50 Prozent Ermässigung.

Die Geschichte führt den Zuschauer in das Zauberreich, wo 
das Gute und das Schöne herrschen und wohin man auch 
als Erwachsener immer wieder zurückkehren möchte. Mit 
Anmut, Schönheit und Eleganz, mit unglaublicher Leichtig-
keit und höchster technischer Präzision wird das Publikum 
in eine Welt der Schwerelosigkeit und Poesie entführt: «Ma-

Kindermusical am 6. März 2016 im SAL

Pippilotta Viktualia Rollgardina Pfefferminz Efraimstochter 
Langstrumpf oder kurz Pippi Langstrumpf feiert Geburtstag. 
Und tourt dieses Jahr – zum 70-Jahr-Jubiläum des Bestsel-
lers von Astrid Lindgren – als Musical durch die Deutsch-
schweiz.

Zum Geburtstag hat Pippi ihre Freunde Tommy und Annika 
eingeladen. Zusammen erleben sie Schiffbruch, suchen auf 
dem Dachboden der Villa Kunterbunt nach Gespenstern 

und essen den weltweit allerbesten Geburtstagskuchen. 
Und natürlich gibt es auch Geschenke: aber nicht nur für 
das Geburtstagskind, sondern gleich für alle. Doch was wol-
len die beiden Ganoven Blom und Donner-Karlsson? Pippi 
zum Geburtstag gratulieren? Ein buntes, spannendes Büh-
nenspektakel mit toller Musik und fabelhaften Darstellern. 
Ein Riesenspass für Gross und Klein, wunderbar inszeniert 
von Brigitt Maag.

Kartenvorverkauf
www.starticket.ch und Poststellen in Liechtenstein

Russisches Nationalballett: Nussknacker

Das Jahr der Fotografie – 40 Jahre Fotoclub Spektral

Im kommenden Jahr feiert der Fotoclub Spektral sein 
40-Jahr-Jubiläum. Aus diesem Anlass wird der Fotoclub 
über das gesamte Jahr hinweg Veranstaltungen durch-
führen – von Ausstellungen über eine Multivisionsschau 
bis hin zu einem Jugendwettbewerb. Damit möchte der 
Fotoclub nicht nur das Augenmerk auf die Fotografie len-
ken, sondern insbesondere auch die Liechtensteiner Kul-
turlandschaft bereichern.
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Die Ski- und Winterbörse des Skiclubs Schaan wartete 
mit einem tollen Angebot auf...

Die Lange Nacht der Museen ermöglichte zu später 
Stunde einen Besuch im domus...

Beim herbstlichen Körbsafäscht im Lindahof herrschte auch dieses Jahr wieder Hochbetrieb. Das Körbsaschnitzen 
bereitete den vielen kleinen und grossen Künstlern grossen Spass und kurzweilige Stunden.

...und war eine Fundgrube für alle, denen in der Winter-
sportausstattung noch etwas fehlte.

...und im sLandweibels-Huus, das seine Pforten 
ebenfalls bis 1 Uhr geöffnet hatte.

Rückblick auf den Herbst in Schaan
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Die Gruppe Aktives Alter Schaan bescherte den Se-
niorinnen und Senioren...

Der Turnverein Schaan gab bei der traditionellen Tur-
nerunterhaltung zum...

Am Jahreskonzert unternahm der Handharmonika-
Club Schaan eine...

Der Kulturherbst bot eine grosse Vielfalt – vom 
Kunsthandwerkmarkt...

...bis zur Fotoausstellung «Liechtensteiner Bergwelt» 
von Franz Josef Meier im domus.

...am ersten Adventssonntag einen stimmungsvollen 
Nachmittag im SAL.

...90. Geburtstag des Vereins mit 200 Turnerinnen 
und Turnern eine grandiose Vorstellung ab. 

...musikalische Reise, die bei den Zuhörerinnen und 
Zuhörern Begeisterung auslöste.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
18.09.2015 Karoline Wachter, Reberastrasse 28
19.09.2015 Susanne Hermann, Im Besch 6
01.11.2015 Verena Jehle, In der Fina 16
17.11.2015 Robert Georg Koschade, Im Gafos 6
02.12.2015 Gertrud Konrad, Wiesengass 29
06.12.2015 Fritz Thöny, Feldkircher Strasse 76

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
01.10.2015 Marianne Frommelt, Im Gapetsch 62
28.10.2015 Ingrid Nescher, Zollstrasse 52 
03.11.2015 Julie Kunz, Eschner Strasse 72
08.11.2015 Thi La Nguyen, Im Bretscha 24 
18.11.2015 Karl Maier, Im Rossfeld 11 

Seinen 90. Geburtstag hat gefeiert:
14.09.2015 Werner Walser (Bild), Landstrasse 161

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
19.09.2015 Anna Walser, Im Zagalzel 15
04.10.2015 Rosa Beck, Bahnstrasse 20 
17.10.2015 Hedwig Jehle, Gapetschstrasse 89 
10.11.2015 Barbara Hilti, Bahnstrasse 20 

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
15.09.2015 Rina Hager, Im Tröxle 49 
16.09.2015 Luise Haas, Zollstrasse 74 
01.10.2015 Resi Hilty, Landstrasse 43
11.10.2015 Ida Niedhart, Bahnstrasse 20 

Seinen 95. Geburtstag hat gefeiert:
01.10.2015 Van Muc Nguyen, Im Bretscha 24 

Schaaner
Neugeborene

24.09.2015 Aline Giulia des Jeitziner Marc und der 
Dietrich Katrin

11.10.2015 Aulona des Memaj Mergim und der geb. 
Bislimaj Mimoza

15.11.2015 Lean des Frommelt René und der geb.
Ludescher Melanie

Geburtstage

Wir trauern um 
 unsere  Verstorbenen
20.09.2015 Lo Russo Giovanni
07.10.2015 Ballweber Martina
20.10.2015 Eberle Leonie
03.11.2015 Huber Maria Charlotte
07.12.2015 Rissi Walter
10.12.2015 Konrad Emanuel Sen.

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebürgert: 
Demirtay Ebru, Falk Susanne, Marxer Fabienne, Ott 
Christoph, Rizanaj Adisa, Rizanaj Enver mit seinen 
Kindern Leona und Leonat, Schatzmann Daniel mit 
seinen Kindern Benjamin, Chiara und Alexander, Vogt 
Melanie.

Gemeindebürger-
recht
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Diamantene
Hochzeiten
Am 19. September feierten Heinz und 
Leopoldine Risch (Bild), Im Rietle 10, 
ihre Diamantene Hochzeit. Auf sech-
zig Ehejahre zurückblicken können 
auch Benno und Erna Schreiber, Im 
Rietle 7, die am 5. November die Dia-
mantene Hochzeit begehen konnten. 
Die Gemeinde gratuliert den Eheleu-
ten herzlich und wünscht für die Zu-
kunft alles Gute.

Das neue Stammbuch der Bürgerinnen und Bürger von Schaan ist erschienen. Es kann gegen Barzahlung oder mit 
EC-Karte bis zum 30. Dezember 2015 am Schalter beim Haupteingang des Rathauses bezogen werden. Ab dem 5. 
Januar 2016 ist es in der Galerie domus erhältlich. Der Verkaufspreis des vierbändigen Werkes samt Personenregister 
beträgt 195 Franken.

Öffnungszeiten am Schalter Rathaus bis 30. Dezember 2015 (am 24. und 25.12. geschlossen)
Dienstag bis Donnerstag 8.00-11.30 Uhr und 13.30-17.00 Uhr, am Freitag 8.00-11.30 Uhr und 13.30-16.00 Uhr.
Öffnungszeiten in der Galerie domus ab 5. Januar 2016
Dienstag bis Donnerstag 13.30-17.00 Uhr, am Freitag 13.30-16.00 Uhr sowie während der Öffnungszeiten der Galerie 
(www.domus.li).

Neues Schaaner Stammbuch erschienen
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Aus der Gemeindeverwaltung

Don Maurizio Ipprio verstorben

Herzlich willkommen
Am 1. November 2015 hat Fabio Ming (oben links) seine neue Stelle als Mitarbeiter Hausdienste Resch angetreten. Die 
Gemeinde heisst ihn herzlich willkommen.

Glückwünsche zum Jubiläum
René Wille (oben Mitte), Leiter Hochbau, steht seit 20 Jahren im Dienste der Gemeinde. Auf eine 10-jährige Tätigkeit bei 
der Gemeinde kann Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser (oben rechts) zurückblicken. Rita Rüdisser (ohne Bild) betreut seit 
5 Jahren den Treff am Lindarank. Die Gemeinde dankt den drei Jubilaren für ihre Treue und freut sich auf eine weitere gute 
Zusammenarbeit.

Austritt
Aus der Gemeindeverwaltung ausgeschieden ist Hatice Can, Reinigung SAL. Die Gemeinde dankt für die geleisteten 
Dienste und wünscht alles Gute.

Am 16. Juni 2015 ist Don Maurizio Ipprio am Gardasee verstorben. Don Maurizio Ipprio wurde am 23. Juni 1957 in Bolog-
na durch Weihbischof Baroni zum Priester geweiht. Nach seiner Seelsorgetätigkeit als Volksmissionar in Argentinien und 
in seinem Heimatbistum Brescia kam er als Seelsorger für die italienischen Auswanderer nach Deutschland und 1980 nach 
Liechtenstein. Soweit es ihm seine Zeit erlaubte, half Don Maurizio in der Pfarreiseelsorge von Schaan mit, zudem war er 
Mitglied des Dekanatsseelsorgerats. Er ist allen, die ihn kannten, nach wie vor in guter und schöner Erinnerung. 
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Veranstaltungskalender
26.12.2015, 19.00 Uhr  Stephanskonzert Harmoniemusik Schaan   

SAL

05.01.2016, 19.00 Uhr Nussknacker des Russischen agenda production intern. GmbH
Nationalballetts SAL

09.01.2016, ab 08.00 Uhr Einsammeln der Funkenzunft Schaan
  Weihnachtsbäume Gemeindegebiet Schaan

09.01.2016, 17.00 Uhr Konzert, Schaabumm – Eröffnung der Guggamusik Plunderhüüsler
19.00 Uhr Fasnachts-Party Schaaner Fasnacht Lindaplatz / SAL

13./14.01.2016, 20.00 Uhr Die Schwestern – Schauspiel TAK Theater Liechtenstein
SAL 

24.01.2016, ab 13.00 Uhr Mausi's Marroni Mönsterle Mausi's Marroni
Lindaplatz

25.01.2016, 20.00 Uhr Das Interview – Kabarett Maria Neuschmid
SAL

26.01.2016, 20.00 Uhr 1. ABO-Konzert SOL im SAL Sinfonieorchester Liechtenstein
SAL

29.01.2016, ab 18.30 Uhr Circus Carnevale Schaan OK7 CurryGang
SAL

31.01.2016, ab14.00 Uhr Fasnachtsnachmittag für Gruppe Aktives Alter Schaan
Senioren SAL

05.02.2016, ab 19 Uhr Schaaner Ball – Der Restaurant Central, Schaan
Fasnachtsball für alle SAL

06.02.2016, ab 14.00 Uhr Kindermaskenball Narrenzunft Schaan
SAL

06.02.2016, ab 19.00 Uhr Monsterkonzert Narrenzunft Schaan
Zentrum

06./07.02.2016 Fasnachtstreiben im SAL FC Azzurri
SAL

07.02.2016, 14.00 Uhr Fasnachtsumzug Narrenzunft Schaan
Zentrum

14.02.2016, 18.30 Uhr Funkensonntag Funkenzunft Schaan
Duxplatz

20.02.2016, 19.00 Uhr Griechischer Abend Griechischer Verein
SAL

05.03.2016, 08.30 Uhr Secondhand-Markt Mütterzentrum «Müze»
SAL
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Veranstaltungskalender
05.03.2016, 18.30 Uhr Passivkonzert Jodelclub Edelweiss Schaan

SAL

06.03.2016, 17.00 Uhr Vorführung Seniorenbühne Liecht. Seniorenbühne
SAL

08.03.2016, 20.00 Uhr Das Interview – Kabarett Maria Neuschmid
SAL

09.03.2016, 20.00 Uhr Till Brönner – Jazzkonzert TAK Theater Liechtenstein
SAL

14.03.2016, 19.30 Uhr Ueli Steck – Vortrag Alpen & Himalaya Bergrettung Liechtenstein
SAL 

15.03.2016, 20.00 Uhr Das Interview – Kabarett Maria Neuschmid
SAL

19.03.2016, 20.00 Uhr Hamlet TAK Theater Liechtenstein
SAL

22./23.03.2016, 20.00 Uhr Das Fest – Schauspiel TAK Theater Liechtenstein
SAL

26.03.2016, 10.00 Uhr Europlate – Ausstellung Europlate.org    
SAL

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch:
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel 794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung
- Pflege
- Mahlzeitendienst
- Entlastungsdienst für Angehörige
Krankenmobilien 786 48 65
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam 230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


